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Mridirer 

Ergründet von dem hell­
sehenden Psych«>grapyologen 
K a r m a h. Plivatbcsuche 
werden im Hotel ..Aamorc^' 
von y»12 u,U> Ii- Ii» :!hr 
empfangen. Bleibe nur bi< 
ü. August. 8'.^0S 

»albo auf dem Rilckfluge 

N e w y o r k, 24. Juli. 
Der italienische Luftfahrtminister Jtalo 

B a l b o ist mit seinem Flugzeuggeschwader 
heute zwischen v und 10 Uhr amerikanischer 
(d. i. 2 und 3 Uhr mitteleuropäischer) Zeit 
zu setnenl ersten Etappen-Rückflug nach Neu 
fundland gestartet. Bon Neufundland wird 
Balbo zunächst die kiirzeste Route nach Ir­
land einschlagen, um von dort nach Orte-
bello, dem Ausgangshafen des W^t-Ge-
sthwaderfluges, heimzufliegen. 

Balbo wird Marfchak 
Warum Mussolini das KriegSmwisterium übemahm 

R » m, R. JiA. 
Der diplomatische Berichterstatter des 

„T e m p s" versucht die Gründe aufzuklä­
ren, die zum Rücktritt des italienischen 
Kriegsministers un^ M der provisorischen 
Uebernahme dieses Ministeriums durch 
Mussolini gl'fiihrt haben. In diesem 
Zusammenhange wird betont, dak ivahr-
scheinlich im Sinne der bevorstehenden Gen­
fer Beschlüsse ^veitgehende Veränderungen 

bei allen Heeren Euro>pas vor sich gehen 
würden, weshalb Mussolini es schon je^t für 
angezeigt halt, die Leitung des Äriegsmi-
nisteriums in seine .^Mde zu nehmen. Da 
in der italienischen Armee der Marschalls­
rang wieder eingeführt wird, dürfte Luft­
fahrtminister Jtalo Balbo gleich nach 
feiner Rückkehr zum Marschall ernannt wer­
den, gleichzeitig aber auch Kum Chef des Ge-
neralftabes. 

Faschismus in Spanien. 

M a d r id, 24. Juli. 
Hier wurden vier Personen verhaftet, die 

faschistische Flugzettel verteilten. In einigen 
Städten wurde die Polizeimanns6)aft ver­
stärkt. Diese Vorfälle werden miteinander 
in Zusanlnlenhang gebracht und schon anl 
?^reitag ging in den Couloirs der Kammer 
das Gerücht von der l5ntdeckung eines iikom-
vlottes unl. Das Gerücht hat zur beschleunig 
ten Verabschiedung des ersten Teiles des 
Gesetzes betreffend die öffentliche Ordnung 
b,!igetragen. 

Kurze Nachrichtm 
P a r i s ,  24. Juli. 

Die Moskauer „Izvestja" äußert sich bi:-
friedigt über die Tatsache der franzi^sisch-. 
italienisck>en Annäherungspolitik, deren Spit­
ze nach Meinung !^s Blattes gegen Deutsch­
land gerichtet sei. Diese Politik sei sedoch den 
Engländern zuwider, so dast von dieser Seite 
eine Gegenaktion zu befürchten sei, wie dies 
aus der Nede des englischen Ans^enministet'? 
!^ohn Simon ersichtlich sei. 

W i e n ,  2 4 .  J u l i .  
Der ehemalige .Handelsminister Eduard 

Heinl ist MM österreichischen Gesandten 
in Paris ernannt worden, ^r ehemalige 
österreichische Presseattachee Dr. W a s s e r-
b S ck, der sich zurzeit in London befindet, 
wurde jedoch zum Attaches in Paris ernannt. 

»Srienberichte 
Ljubljana, 24. Juli. Devisen: Berlin 

1SS4.58, bis I57Ü.38, Vondon lS1.42 bis 
lM.09, Zürich U0K.N) bis INZ.gk. Pari? 

bis Newhork vis 
"<014.31, Prag 169.7S bis 170.66. Trieft 
.-^02.1.? bis 304.5>:^, Wien (Priv.) 8.d8. 

Brich, ?1. IllN. Devisen: London 
I7.M. Pnri.z Mailand 
-'7..?0. Berlin Wien Ü8.25, Prag 
1^.32 

Neue Vrefft Verordnung 
ln Oesterreich 

Das System Dollfuß schreibt den Zeitunffm die Größe der 
Schriften vor / Alle nationalsozialWchen Blätter in Oester­

reich eingestellt 
W i e n ,  2 4 .  J u l i .  

Die gestrige „Wiener Zeitung" veri^ffent« 
licht den Wortlaut der am Freitag vom Mi-
nifterrat beschlossenen Notverordnung betref­
fend weitere V!agnahmen gegen Mitzbräuche 
im Pressewesen. In dieser Notverordnung 
heißt es unter anderem: 

„In Zeitungen und Flugblättern dürfen 
Mitteilungen aus der Tagesgefchichie und 
Aufsätze über Tagesfragen nicht mit Ueber-
schriften oder Zwis6)enüberschriften versehen 
lverden, die mit dem Inhalt der Mitteilun^i 
oder des Aufsatzes nicht im Einklang stehen." 

Zuwiderhandlungen werden an dem ver­
antwortlichen Redakteur im administrativen 
Weg mit Geld bis zu 2000 Schilling bestraft. 

Mitcr verfügt die Notverordnung: „In 
Zeitungen und Flugbliittern dürfen Mittei­
lungen aus der Tagesgeschichte und Aufsähe 
über Tagesfragen nur in Lettern der nor-
nmlen oder halbfetten Fraktur oder Antiqua 
itl der Hi^chstgri^fte Garmond und hijchstenc' 
einfach durchschossen gedruckt iverden." „Für 
Uebersck>riften solcher Mitteilungen und Aus­
sähe und Zwischenilberschriften im Tert diir-
fen nur Lettern der normalen, halbfetten 
oder fetten Fraktur oder Antiqua, und zwar 
für Ueberfchriften in der Höchstgri-iße „Tert", 
für Zwischensiberschriften in der .^^öckistgreii.zc 
„Garinond" verivendet werden. 

„Ueberschriften und Zwischenüberschristeu 
dürfen, wenn sie sich nur über eine Spalte 

einer mehrspaltigen Seite erstrecken, aus 
höchstens zwei Zeilen, sonst nur aus einer 
^ile bestehen. Sie dürfen in keinem Fall 
eine Länge von 18 Zentimeter überschrei­
ten." 

„Mehrere Ueberschriften oder mehrere 
Zwischenüberschriften dürfen nicht aneinan-
gereiht werden." 

Für die Einhaltung dieser Borschriften 
ist der Leiter der Druckerei verantwortlich. 
Zuwiderhandlungen werden von der politi­
schen Behörde lPolizei) im administrativen 
Verfahren mit Geld bis zu AX)0 Schilling 
oder mit Arrest bis zu drei Monaten be­
straft. Diese Strafen können auch nebenei­
nander verhängt iverden. Ueberdies kann 
auf den Verfall der Zeitung erkannt werden. 

W i e n ,  2 4 .  J u l i .  
Mit dsm heutigen Tage haben in Wien 

alle der Nationalsozialistischen Partei nahe­
stehenden Zeitungen ihr Erscheinen einge­
stellt, darunter nach dem „Kampfruf" und 
der „Neuen Abendzeitung" auch die „DStz", 
di<' „Neue Wiener Tageszeitung", die erst 
vor wenigen Wochen von dem frül^eren 
Reichsratabgeordneten Zkarl .'(»ermann Wolf 
herausgegeben wurde und die „Kleine TageS 
Post". Dazu kommen dann noch etwa zehn 
k l e i n e  W o c h e n b l ä t t e r .  A n c h  d i e  k o m m  u -
n i st i s ch e n Presseerzeugnisse sind heute 
znin letztenmal erschicnen. 

Abündemng des Nelchs-
wehrgesedes 

VesettiMNß des „demokratischen Nevolutions 
schutteS".  ̂GG «»d G> »erden der Mili» 

tilrgerichtsbarkelt unterstelt. 

B e r l i n, 24. Juli. 
Reichskanzler .H i t l e r und ReichÄvehr-

minister General von Blomberg unter­
zeichneten eine Novelle zum Reichswehrge-
setz, die mit heutigem Tage im ReichSgeiev-
blatt ersck>ien und sofort in Kraft trat. Durch 
dieses Gk^ed wird daS nach dem Weltkrieg 
1921 gcschaffen*e ReichSwehrgefetz in seinen 
wichtigsten Punkten abgeändert. Abgeschafft 
ive?den vor allem sene Institutionen, die 
der Reichswehr ,.demokratisl!^n Charakter" 
verliehen, da dies mit den nationals?.^ilili-
stischen l^rnndsätzen über die Wehrn,acht 
nicht vereinbar ist. So inurde ein Karaqraph 
beseitigt, der die Wahl von Vertrauensmän­
nern in der Wehrmacht vorsieht. Auch der 
Art. 10, der die Einrichtung mittelbar den, 

Reicl)s.wehrnlinister unterstellter .vseres- u. 
Marinekainmern vorsieht, ist gestrichen wor» 
den. 

Ebenso wuvde ein Artikel gestrichen, der 
die Beanspruchung der Wehrnlacht durch die 
Landesregieungen vorsieht. In Hinkunft kön 
nen die einzelnen Länderregierungen die 
Reichswehr nur dann in Ausdruck nehmen, 
wenn Notstand eingetreten ist. In einem 
weiteren Artikel werden die SA und SS 
der NSDAP der Militärgerichtsbarkeit un« 
terstellt. 

«litzschla«. 

L j u t o m e r, S4. Juli. 
Während des gestrigen Gewitters schlug 

der Blitz in daS Anwesen des Besitzers Satel 
in JlsaSevei ein und stccktv das Wirtschafts^ 
gebäude in Brand. La? Gebäude brannte ab 
nährend es den ^enerwedrleuten gelang, 
das Wohnhaus zu retten. Der Schaden be« 
läuft sich auf 20.000 Dinar. 

Fliegerpech des Ehepaares Mollison. 
N e w y o r k, 24. ^-"^uli. 

Das Flieger-Ehepaar Mollison, 
welches ank Samstag nach Wales flog, ist 
gestern um 22.15 amerikanischer, d. i. 
mitteleuropäischer Zeit, bei Bridgeport, 100 

Kilometer von Newyork entfernt^ zur Not­

landung gezwitngen worden. Das Flugzeug 
ging vollkonimen in Trüinnier. Die beiden 

Eheleute blieben gliicklirl>erweise unversehrt. 

Die Untersuchung ergali, das^ bis auf einen 

einzigen Liter Benzin kein Brennstoff mehr 
vorhanden war. 

Einen Neger gelyncht. 
N e w t) o r k, S.-^. Juli. 

In Caledonia (Mississippi) wurde ein Ne­
ger gelyncht, weil er eine weisze Frau belei­
digt haben soll. Fast die ganze Stadt betei­
ligte sich an der Verfolgung des Negers, der 
durch die Straßen geschleift und dann au ei­
nem Baum aufgehängt wurde. 

Gegen die Mißhandlung politischer Gegner. 
Der Stellvertreter Hitlers, Rud^^lf H e ß, 

hat folgendes liekanntgeinacht: „Nationalso­
zialisten, S. A.- und S. S.-Männer! 5cid 

Euch der Absichten der l^X'gner beivußt. Je­
der Nationalsozialist, der dein Wirken der 
Provokateure zum Opfer fallen s^^llte, wird 
aus der NZDAP. ri'icksichtlos und ohne An­

sehen der Person ausgeschlossen wegen ver­
suchter Schädigung des Ansehens der 
NSDAP. Er wird in ein Konzentration-^la« 
ger gebracht wegen Arbeit zugunsten der 
Gegner des nationalsoziaistijchen Staates. 

Er muß wissen, daß jeder von !»i>ommunisten 
oder Marxisten an einen» Nationalsozialisten 
verübten Mord von uns zehnfach gegeiniber 
kommunistischen oder marxistischen Fsilirern 
gesühnt wird. Er muß wissen, daß jedes Äer. 
gehen gegen den nationalsozialistischen Staat 
die schärfsten Strafen im Gefolge hat. Jeder 
Nationalsozialist muß sick) aber bewußt sein, 
daß Mißhandeln von Gegnern jüdisch-bolsche 
wikischer Gesinnung des Nationalsozialismus 
unwürdig ist." 

Vie Frau ohne Nerven. 
Miß Ruth Roland aus Los Angeles hat 

einen sonderbaren Lieblingssport. Sie liebt 
es, ausgedehute Spazierritte auf dem Rük-
ken eines Bullen zu unternehnien. Wegen 
ihrer exzentrischen Neigungen ist die junge 
Dame in der ganzen Stadt bekannt, man 
nennt sie allgemein „die Frau ohne Nerven". 
Ruth Roland ist von Berus Filuistatistin. 
In einem Lustspiel kam einnial eine kurze 
Szene vor, in der sie ans einein Bullen rei­
ten mußte. Das gefiel ihr so gut, daß sie sich 
in der nächsten Faru, den mächtigsten Bullen 
niit Namen „Rancho" kaufte. Sie ist eine 
ausgezeichnete Reiterin, allerdings mus; sie 
bei ihren täglichen Spazierritten die Stadt 
meiden, den Verkehrslärm und enge Sira­
ßen machen „Rancho" ungemütlich und bös­
artig. Aber auf den weiten Feldern vor den 
Toreil der Stadt kann er sich austoben. 
„Rancho und ich vertragen uns sebr gnt," 
erzählt Ruth lachend ihren Freunden, „er ist 
sehr temperamentvoll und oft nnbenchen-
bar. Das Reiten ist nicht ganz ungefsiftrlich, 
aber wir sind trotzdem gute Freunde!" Sie 
hat dem schwerfcilligen Tier sogar schon ei­
nige Kunststücke beigebracht. „Rancho" kann 
z. B. niederknien, wenn seine .^>errin abstei­
gen will, und er versteht es auch, über schma­
le Gräben zu springen. 

Mn jüdischer WcltwirtschaftSverband in 
London. 

A m s t e r d a  m ,  2 3 .  J u l i .  
Die hier tagende Judenkonferenz hat die 

Errichtung eines stiindigen Bi'iros in Lon« 
von beschlosten, welche? den Nanien Judi. 
scher Weltwirtschaft.^tierband fi'lhren soll. 
Se»ktionen dieses Verbandes sollen in allen 
LäiÄ»ern — mit Ansnahiue Deutiililand? 
natürlich - gebildet werden. In einer lie-



„Mirrbt^rcr Nummer Tienstasi, den 25;. InN 

sondc'ren Rlyo1util>n ivurdt' i^i? OrMiisie-
'.unt^ Boykotts deutscher Erzellqnissc be-
i6>Iossen. 

Das deutfide Konkordat in Stom unterzetchnet 

Tiwkeseus 
?tom Aufentha« 

Alvatichteiten einer Bermittlu»«« zwischen 
^^en und ^ugoflmvien. 

R o nl, M. Mi 
Der rimläm!sche Aukenlninistor T i t u-

! e c u ist in '-l>enedili eim^ctrofs'en, wo er 

eineil lurzeu (5rholuu;Mllattb zu uerbrin-

q^'il siedonkt. 7^n politis.bon !.'treisen wird' 

nicht daran >'?eM^eiselt, das^ der lUttäniscZie 

'^taat^nisinn !^!e ^^'>el^ess<'nlieit 'benüheu iver-

de, mit den itnlil.'insch.'n wns^i^^ben-den Mnn-^ 
??crn itt ^'si!>lunc^ ,'>u treten. Es wird ans ^ 

die siuten Veziebnnc^en ?itnle^>cu>L .;u Parii?^ 

liinsien^iesen. ^ie ihn sicr<lde^^u prädestinieren 
'^iernlittler /^wisl^i^ell Ili^»slawien und 

?<talieii ans^^iltveten, ^eren ^ellenseitiges Ver 
Iniltni.^ in der letzten Zeit sich allenthalben 

l^eb^'ssert hat. 7^n '»ienl hat nmn übnqenS die 

frenndlichen (5rklärnna!'n de^? Pariser iuliv-

slan^isciien l>',esandten Di'. '^1.>alaikovie über 
den Piererpakt mit grosser (^enufftuunq auf-

t^enDinmen. !?ionkrete Verbandlnnqen habi.'n 

!^llerdinq<' noch nicht begonnen, so dasi alle 

dieöbe^.i'lslli^l^en Mitteilunc^en verfriihi er^ 

jcheiiien. 

Henderfon besucht Wien, Warschau und Bu­
dapest. 

M n n ch e n, 2.'?. Juli. 

Wie die Blätier zu berichten wissen, soll 
t>ei' !^^^nü!ien^e der ^.'lsirüstnntiskonseren^^, 

f u d e r s v n, ertlärt l)aben, bis Ende 

einzuschi^fsen, die.dann in Vas MiU<!^i'.lccr 
zu stechen hätte. Die 7^acht wülde nach.st va 
fünf Tage» in ^r Nähe von Ostia halten, 
wo die Znsaln'.ncntunst der beiden 
rungcches ersol^en sollte. In Pariser osfi-
Miellen reisen wird die Mittelmeerreise des 
isieqierunl^'^chess nicht dementiert, nur weis; 
nmn angeblich noch nichts von einer Zils^m-
meilkunst Daldiers mit Mussolini. 

Während der Unterzeichmtng des Konior dats; von links nach rechts: Vizekanzler van 
Papen, Kardinal-Staatsseiretür Pacelli, Ministerialdirektor Dr. Buttmann. 

Äln Juli n'uvde im Vatikan das Konkordat Mischen dein Deutschen Reich 
dem Heiligen Stuhl in feierlicher Sitzung unterzeichnet. 

und 

Königstage ln der Lika 
Eine Sokol-Staffette überbringt dem Herrscher eine Erqeben-
heitsadresse aus Zagreb / Triumphaler Empfang S.M. des 

Königs in Gospiü 

Allgemeine Amnestie in der Tiirkei. 

S t a n? b u l, 2:̂ . Juli. 
Im Zusammenhange nlit den Feierlichkei« 

ten des zehnjährigen Bestandes der türki­
schen ))iepnblik unterzeiÄ)nete Präsident Mu« 
stasa lltenial Pascha eine allgemeine Amne» 
stievorlage. In der Türkei wurden alle poli­
tischen Perbrecher ill Freiheit gesetzt, mit 
Ausnahttie von 1.')0 Frauen, die der ^luine--
stiernug als unlvürdig erklärt wurden. 

P l i t v i c e ,  2 Z .  J u l i .  
Als Einleitung zu den großen Feierlich­

keiten anläs^lich des Ausi^nthaltes S. M. des 
Leplenil'^ r seine Besuche auch in ^^^Zarschau,. wurde vou Sokoln ein 
Ü'^Vien und Blldapest fortsetzen zu loollen. Stasfcttenlauf veranstajtet mit dem Z^veck, 

Neuer RaMerstart Versuch 
in Berlin 

G 

dttttl Herrscher in Plitvice eine l^rgebcnheits-
adresse zu überbringen. Nach dem Emtreffelt 
der Staffette begab sich der König mittels 
Kraftwagen nach (^ospit?. Dein .Herrscher 
wurde,I aus der ganzen Fahrt stürmische 
Ovationen seitens der Äevölkerung darge­
bracht. Die Häuser hatten reichen Flaggen-
schmuck und (^örüi^ angelegt, der Kraftwagen 
fuhr llnter einer Reihe von Schwibbogen. 
Besonders herzlich und stürmisch war der 
(5'ntpfang des Königs in Korenica, lvo der 
Herrscher unter dem l^eläute sämtlicher Kir-
chengloclen eintraf. Der Bürgenneister I)iesz 
den .Wnig nnlltvmmen, worauf sich unter 
ständigen Ovationen de:' Uiwig mit den dort 

' anfgestellten Bauern über die verschiedensten. 
Fragen unterhielt. Die Zeit des Abschiedes 

Uam herangerüctt, woraus das köiligliche Au-
!to nlit dem König und (^k'folge die Falirt 
i se-rtsej^te. 
i Eiu ähnlicher Euipfang ivurde dem Kö^ 

^ nig in Buni«' zuteil, elnenl lleinen ärmlichen 
Dörflein, ferner in ^iroka Kula, nwrauf die 

. Fahrt nach l^osPiL sortgesetzt wurde. 
Iu s^ospi(: hatten sich gegetl s^.iZA) Men^ 

scl>en eingefund<'n, uui den .Herrscher zu se­
hen. Die Stadt befand sich in Freudenstim-

Ovationen der Bevölkerung vor sich ging. 
Nachdom sich d<.r Veifallssturni gelegt hatte, 
hielt der Köuiq an die Revölkerung folgende 
kurze Ansprache: 

Meine liehen Likaner! 
Ich bin mit Freude und voll des Glau­

bens an meine immer stolze Lika zu Euch 
gekommen, meine tapferen Likaner, die Ihr 
immer von den grojzen Ideen der nationalen 
und staatlichen Einheit durchdrungen gewe­
sen, einer Idee, die l̂ ure Briider zu großen 
.Heldentaten fiir die Befreiung unseres ge-
iamten Volkes angespornt I)at. Im entschei» 
denden Augenblick, wo es gilt, mit dem Ge­
wehre in der Hand die nationale Freiheit zu 
erkaufen, eine Freiheit, die nur durch Ein­
tracht und Einheit erhalten werden kann, 
haben die Likaner sich freiwillig gemeldet und 
damit die Anerkennung aller Jugoslawen 
errungen. 

Ich danke Euch fiir diese schöne NZonise-
station der Ergebenheit und Liebe zu Mir 
und Meinem Hause. Ich begrUfze Euch: es 
leben die Likaner, es lebe Jugoslawien!" 

Die Worte des Königs lösten einen frene­
tischen Beifallsswrni aus. Die Ovationen 
wollten sast kein Ende nehlnen. Uni 

t kehrte S. M. dcr König nach. Plitvice zursick. 

Wachsender Antisemitismus in Rumiinie«. 

B  u k a r e  s t ,  2 : ; .  J u l i .  
Das Judentlln» Runlälliens traf für dle 

in der Zeit vom 3. bis 6. August anberaum­
te Maktablade, das große jüdische Sport­
fest, die umfassendsten Vorbereitungen. Diefc 
Makkabiade, zn der iüdische Sportler aus 
allen europäischen Ländern geladel? waren, 
ist null von der Regierung lnit dem Hinweis 
darauf verboten worden, daß die antisemi­
tische Cuza-Partei mit ihrer eisernen Garde 
eine derartige sudenfeindliche Stinimung im 
Lande erzeugt habe, daß die Regierung nicht 
die Gewähr übernehmen könne für eine klag­
lose Abwicklung des Sportfestes sowie für 
die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord­
nung. 

Tie Rakete lvird zum ^tart vorbereitet. 

Nns dt'r ^nsel Linduvrder ini T<'geler See 
ö>urde ani Freirag fri'ch von Ingenieur Ne-
pe! l in neuer N^Uetenstartl'ersnch unternoni-
inen. Die l'lialete, ein <'twa Meter holies 
?.i«odell ^er Piloten-Rakete, »die in dieseul 
'"vahr noch unt einoni Mann Besatzung aus-
steigeu soll, erreichte eine .'^>öhe ^>ou Me­
ter nivd stürzte dann niit nngoheureul (Ge­

töse ins "^i.^sser. 

Äufammenkunst Daladier» 

MufsdNnl 
UIIIN^, illx'icill wchic» Vakilic» und dni Da- unternimmt ein« Mittelmeer-Reise 
chern, nnd der Köllig flchr na6) seiner An 
kunst, stnrnlisch begrüßt, durä) ein nlehrere 
K'ilolneter lailgeS Spalier zum 5'okolt,lrn-
Platz, U'o stch berei.s der Unterrichtsmillister 
Dr. 'Stcnkovi Hl.>fnlarscl>all D i in i-
tri s ev i l', zahlreiche Senatorell, Abge­
ordnete nslo. eingefunden hatteil. Deil König 
begrüsite seicrlirl) der Bürgermeister K o l a-
kovi c, s^^dann der Abg. IsoB o g d a ll o-
v i t'. 

Der ^önig begab sich nach der festlichen 
Begrüs;ulig auf die Ehrentribüne, worauf 
dos Defilee der Sokolen unter lieu^erlichell 

Der VrSfldentenhund wird operiert 

„Major", der Wachhilnd des 
alnerikanischen Präsidenten, 
Roosevelt, ein preisgekröil-
tes Exemplar aus der dent-
jclien Schäserzucht, erfreut 
sich der besonderen Forgsalt 
seines Besitzers, die er mit 
steter Treue nild '^^iachsnln-
teit vergilt. Ailf nnserein 
Bilide lnlls; stfi, „Major" ei-
i.ev .'^.'iautoperatioil ^lnterzie-
l)en, Äie er atier, lvie die Ans 
nahlne beweist, inutig, ohile 
iU'sesslelt zn ein, überstetit, 
'.r.'nn auch sein s^eiichtsaiic'^ 
i'nnt die Unallnehinlichkeit 
Ieiner ^'age delltlich verrät..! 

P a r i  s ,  2 3 .  J u l i .  
Die Pariser Ausgabe der „Chicago Tri^ 

bune" berichtet aus Nizza, dasi sich dort 
l^erncht verbreitet hätte, deniznfolge Dala­
dier in Bäbde all Bord einer Jacht nlit Mns 
solini zusalnulentreffell ll>erde. Der stalizö-
sische Ministerpräsi'dellt n>erde nach dieser 
Bersioll seinen Kilranfeilthalt iil Pichy bald 
beend<'il, uln sich anf die Jacht „^'I^ebelle 2" 

Hitlers Stellung zum 
Protestautismus 

Schutz sür die christlichen Kirchen. — Die 
Kirlhen allein unfähig zur lleberwindimg 

des Bolschewismus. 

B e r l i n ,  2 3 .  I M .  

In einer Ruttdfunkrede aus Bayreuth 
griff Reichskallzler Hitler int letzten 
Moment in deu Verlauf der Wahlen ein, die 
soeben ill der evangelischen Kirche ftattfin-
deil. 

Reichskanzler Hitler erklärte, der Natili^ 
nalsozialisluns halte es sür s<'ille Pflicht, die 
christlichen KircZ l̂l iil staatlichen Schutz zu 
liehlnell. Die Kircl)en ihrerseits köllnneli 
nicht eille Sekllnde darüber inl Zweifel fein, 
das^ sie des staatlichei: Schutzes bedürfen ulld 
uur durch ihu in der Lage sind, ihre reli­
giöse Mission zu erfülleil, ja die Kirchen ver-
!angell den Sänll.^ des Staates. Dafür mns'. 
aber der Staat voll den Kirch^'ll verlailgen, 
daß sie ihn unterftützell. Kircheil, die ill dis-
s<'Nl Sinne keine positiven Erfolge aufzli-
llvisell habell, sind für dell Staat loertlos. 
So nne eillst das ^hristentllln nnd später die 
Resoriuatioil ihre gigmltischell' politischen 
Altswirkungelt hatten, so wird jede polittscl>-
völkis6ie Uinlvälznng ailch das Scl)icksal der 
Kirri>en betreffen. Die Behanptilng, daß 
dnrch die Tätigkeit der Kirchell allein der 
BolschewiStltils überwunden lverden köntie, 
ist unhaltbar uild wird durch die Wirklicl^-
keit lviderlegt. Weder die katholische noch 
die evangelische noch die russische Kirche ha­
ben doill Bolschewislnus Einhalt gebieten 
könlten. Es ist Pflicht der .^tirche, zur völ-

Aus der Äagd nach dem Wettrekord 

MM 

der bekannte ^>iel>itsahrcr, beabsichtigt den 
Welirelord Meilen in 2l Stunden" 
aiizilgreiselt unid zu ullterbietell. Sein 

John (5obb-ttSA, 

eiupsangelr 

aen ist iNlt drahtloser Tolegr«Phie ansgerü. 
stel, ioednrch dein Fahrer die Möglichkeit ge-
gelen ist, ohne zu swWill̂  Na îKen D 



Dwist«G» »» M. IM „Märiborer !W. 

?isch.politisch.rev«>lutionären Erhebung Stel 
lung zu ne^en. Dies hat zm» ersten Male 
m klarer und eindeutiger Veise die römi­
sche Kirche gegenüber dem Fafchî n« in den 
Lateran'BertrSge» gekm. Das ietzt «Oer-
zeichnete deutsche D«kardat ist der Meii«, 
ebenso Nitre r̂itt «mf diesem Gebiete. Ich 
wünsche eine nicht minder Kare Siegelung 
auch mit der evangelischen Airche tresfen zu 
können, wobei freilich eine einzige Reichs 
kirche an die Stelle der Vielzahl der Airchen 
zu treten hätte. In einer Zeit, die die 
sammenfassung aller erfordert, hat der Staat 
kein Interesse, mi: 25 bis N Landeskirchen 
zu verhandeln. S?l>ließlich erklärte der Kanz-
ler, er wünsche, da  ̂ die neuen Ktrchenwah-
ien in ihren Ergebnissen die natwnalsoziali-
ftische Volks- und Staatspolitik unterstützen. 

Lnmeiii HewSchr ... 

B u k a r e st, 22. Juli. Dieser Tage 
kehrte nach lSsthriger rusiischer »riegSge-
fangenschaft der Landwirt Andreas Szila-
gyi nach Großwardein zurück. Szilagyt war 
im tkrî  verschollen und man nahm allge­
mein an, daß er den Tod gefunden hat. Vom 
OrtSnotar erfuhr er, daß seine Frau acht 
Jahre auf ihn gewartet habe und daß sie 
dann den in Budapest wohnhasten Eisenbah­
ner Szabo geheiratet habe, r̂ Zufall fügte 
es, daß Frau Szabo gerade zum Vesuche ih­
rer Mutter im Orte weilte. Gzilagyi begab 
sich in das .HauS seiner Schwiegermutter, wo 
er seine Gattin vorfand, die ihn sofort er­
kannte und ihm schluchzend in die Arme fiel. 
Am nächsten Tage war fie jedoch verschwun­
den, fie ist zu ihrem zweiten Gatten nach 
Budapest zurückgekehrt. Aber auch Gzilagyi 
ist seither verschwunden. 

durch verdorön?N3vÄÄttl, bildet ale so» 
kortiae Amvendm« des natiklichen 
Zî -Vittenoas  ̂ ein wesentliî S dtlfSnnttel. 
Pahlrelche V t̂e »enden do< Feauz-Iî -Uai-
ler auch bei hochgradigen GärungS- und Aer-
ßetzungSvovkZngen im Magendarmfanal «lt 
günMqem Erfola an. 

Das „Fra«z»^Mf--Bittervafter ist in 
Apothekn. Drogerien und Spezereihandlun-
gen erhältlich. 

Gaifchs? OWf ber DSilt^>Sstell>Ng tu 
«hittWO. 

Die wertvollen Ausstellungsobjekt« auf der 
sWeltauSstellung sind durch Alarmvorrichtnn 
gen gesik r̂t, da kaum anzunehmen war, daß 
bie Banditen vor der Ausstellung halttnachen 
würden. Zwar hätten die Banditen wahr-
Ichewlich daraus verzichtet, die von Miliar 
bewachten falschen Mhne George Washing­
tons zu rauben, aber der Golds t̂z der In-
ikaherrscher. Gemälde und kostbare Apparate 
wußten geschützt werden. Man hat sich aber 
«nit so en f̂indlichen Alarmvorrichtungen 
versehen, daß durch Unvorfichtigteit immer 
wieder falscher Alarm geschlagen wird. Die 
jGeheimĵ izisten haben keine ruhige Minu­
te. Den Höhepunkt erreichte die Aufregung, 
als von einer ausgestellten Brillantensamm­
lung im Werte von 20 Millionen Din Alarm 
^gnal« kamen. Ts stellte sich heraus, daß die 
Älarnworrichwng durch das Hämmern von 
Zimmerleuten in der Nachbarschaft auSge-
M worden war. 

Owe «alftchrt «it «lutige« »»Sß>«G. 

Zu blutigen Zwischenfällen kam eS anläß­
lich einer kirchlichen Prozession in dem spa­
nischen Ort Billaseea de ü» »Sagra. Bei Ein­
bruch der Dunkelheit bildete sich ein langer 
'Zug von Gläubigen, die geiveihtc Kerzen 
trugen, und dem Marienstandbild, das sich 
auf einem Berge vor den Toren der Stadt 
'«„izoat usSuuqavq vunözqlnH »ahl 
Ws man am Mße des HüMS angekommen 
war, entstand wegen einer geringfügigen Ur­
sache zwischen einigen jungen ProzessionSteil-
ikchniern «in hitziger Wortwechsel, der bald 
lin eine «Vchlügerei ausartete. Mit der leichten 
Erregbarkeit der Südländer griffen die Um» 
sstehenden in den Streit ein und in kurzer 
iZeit hatte lich der ganze Zug in zwei Lager 
gespalten, die mit Messern und Stöcken auf­
einander losgingen. Plötzlich nahte der Bür« 
igermeister an der Spitze einer ^ndarmerie-
Patrouille, die irgend jemand alarmiert t̂-
tc. Die erregte Menge empfing das Stadt-
Oberhaupt, das Ruhe stiften wollte, mit 
SäimShrufen und Steinwürfen. Es fielen 
sogar einige Schüsse. Nun eröffneten die 
^^endarmen ihrerseits daS s^uer, schössen 
alvr zunä6)st in die Luft. In wilder Panik 
flüchteten die Menschen nach allen Seiten auS 
einander. Auf der Straße blieben drei Tote 
und fünf Schwerverletzte liegen. 

Seinen eigenen Weltrekord 
um 2  ̂ Stundm unterboten 
E«th>fiaWhtt Empfang des Weltfliegers Post am Ziel 
« e » , orr, SS. Juli. D-r jS-ltfNig«r 

Wley P o st landete in der vergangenen 
Rächt um t1.49 llhr (Sonntag .̂ ».49 Uhr ,nit 
teleuro^scher Zeit) anf dem Flugplatz 
Moyd Bennet Field. 4V.V00 Personen berei­
teten dem anierikanischen Rekordslieger einen 
enthusiastischen Empfang. Als Post seinem 
Flugzeug entstieg, wurde er von begeisterten 
Zusthauern auf die Schultern gehoben und 
im Triumph zum AutomobU getmgen. 

Der Weltflieger war sehr ermüdet und 
gab nur einige kurze Erklärungen ab. Er 
meinte, bei etwas Glück kî nnte man die von 
ihm zurückgelegte Strecke in weniger als sie-

b«n Tagen zurücklegen, Voraussetzung sei al­
lerdings das Vorhandensein guter Flug­
plätze, auf denen glatte Landungen möglich 
seien. 

Post hat seinen letzten Weltrekord, den er 
zusammen mit deni amerikanischen Flieger 
Gatty aufgesteNt hat, um 21 Stunden L Mi­
nuten verbessert. Er legte die etwa 25.000 
Kilometer lange Strecke rund um die Erde 
in 7 Tagen, 18 Stunden, 49 Mwuten und 
üv Sekunden zurück. Für seinen ersten Re­
kord vor zwei Jahren wurden 8 ^ge, 1b 
Stunden, 51 Minuten und 30 Sekunden be­
nötigt. 

Ampditheater Lugdunum 
gefunden? 

Bedeutende archäologische Funde bei Lyon 
In der Mhe von Lyon sind bedeutende 

arthäologische Fnnde gema<!̂  worden. Die 
Ausgrabungen wurden bereits im Jahre 
l8Sb begonnen. Man konnte damals Ueber-
reste altrömift̂ r Gebäude freilegen. Jahr­
zehntelang ruhten dann die Arbeiten wegen 
G^dmangels, und weil die Besitzer der in 
Frage kommenden Grundstücke den For­
schern Schwierigkeiten bereiteten. Erst vor 
einigen Monaten wurden die Arbeiten wie­
der aufgenommen. Die jetzt zu Tage geför­
derten Mauerreste lassen darauf schließe,!, 
daß es sich um ein riesiges römisches ^eater 
handelt, wahrscheinlich um ein Amphitheater, 

was aber erst mit Sicherheit festzustellen ist, 
wenn man die Aorni l̂ stimmen kann. Wenn 
das Bauwerk nämlick) eine elliptische Form 
hat, so hat man es mit einem An^hithcater 
zu tun. Ein Teil der Fors6)er ist der Anficht, 
daß es sich sogar um zwei Gebäu?de handelt. 
Leiter der Ausgrabungen ist der berühmte 
H i s t o r i k e r  u n d  I n g e n i e u r  P r o f e s s o r  G e r ­
main de M o n t a u z a n. Er mißt 
den Funden eine große Bedeutung bei. Nack» 
seiner Ansicht hat man hier einen Teil des 
sanggesuchten Ainphitheaters Lugdunum frei 
gelegt, in denl im Jahre 177 die gallischen 
Christen den Mrtyrertod erlitten. 

tgo «attonen lu der 
SowjewMon 

Aahlniche VMkSftD««e »it »eiiißer als lvv 
— Die ValtSsta«« ber V«-

bUcheu Witt W>I etWEM ARD^örtDeU» 

M o s k a u, 22. Juli. Kach den letzten 
statistischen Feststellungen leben auf dem Ge­
biete der Sowjetunion insgesamt 190 ver­
schiedene Völker. Die Statistik weist recht in­
teressante Einzelheiten über das Bölkerge-
misch in der Sowjetunion auf. So wurden 
auch Völker gezählt, die nicht einn»al ein 
volles Tausend, ja nicht einmal ein volles 
Hundert zählen. Es handelt sich hierbei um 
den Volksstamm der Gaganzen mit insge­
samt 844 Seelen, weiters un? die Foden niit 
7yb, die Regitaien mit 783, die Tooganen 
mit «SK und die Saioten mit nur 229 
Köpfen. Es gibt aber auch Völkerschaften, 
deren Stammesangehörige nur durch eine 
zweistellige Ziffer ausgedrückt werden kön­
nen. So besteht beispielsweise die Ration der 
Ajnen aus 32 Seelen, die Tschernjenska Ta­
taren weisen 12 Köpfe auf, die Bacjeu sogar 
nur 7. Ein Sturiosum ist zweifellos der 
Volksstamm der Buduchen, von dem es Heu« 
te nur niehr einen Stammesangehörigen 
gibt. 

Ueber K2X der Bevölkerung der Sowjet­
union bilden die Russen, dann folge»! die 
Ukrainer mit 22?6, die Weißrussen mit zirka 

die Tataren mit rilnd 2?i», die Juden 
n?it 1.7 Ai. Bemerkenswert ist, daß die Zahl 
der Deutschen in der Sowjetunion meln als 

Millionen beträgt 

„Gs s»I es jeder b»sen Frau ergehen." 

Aus Budapest wird gemeldet: In der Ge­
meinde Szigeth-SzentmikloS bei Budapest 
spielte sich ein furchtbares >^aniiliendrama 
ab. Der 74jährige Stephan G a s p a r, der 
reichste Bauer der Gemeinde, hatte vor zn'ei 
Jahren eine um dreißig Jahre jiil,gerc Wit-
we, eine verwöhnte Städterin, geheiratet. 
Die Ehe gestalt̂ e sich überaus nnglücllich 
und es kam fast täglich zu heftigen AuSein-
andersetzungen, da Gaspar die luxuriösen 
Ansprüche seiner Fran nicht befriedigen woll 
te. Gestern früh erschien Gaspar in der Ge­
meindekanzlei und errichtete dort sein Te­
stament. Dann ging er nach Hause lind lrenn 
te mit einer Axt seiner ^au bnchstäblich 
di'n Kopf tiom ??'impfe. Nach d^r ^?^s>,tta! 
ging er auf den Tachbodeil, stecktv seinell 

Kopf in eine Schling« und schoß sich eine 
Kugel in die Schläfe. Er blieb auf der Stelle 
tot. Gaspar hinterläßt ein sehr beträchtliches 
Vermögen. In einem hinterlassenen Brief 
GasparS stehen die Worte: „So soll es jeder 
bösen Frau ergehen, die ihren Mann rui­
nieren will." 

Der „OGnig der GourmentS" gestorben. 

Der Dichterphilosoph und Begründer der 
französischen Akadeinie für Gastronomie An­
dre L a m a »l d 6 ist, erst 42 Jahre alt, qe 
starben. Er hatte großen Eillfluß auf die -
staltllng der moderilen franMsche,t Knch.' 
und handelte stets nach deni (Grundsätze: ,.(5r 
nährung darf nicht den Geist behindern" 
Seine Akademie der Feinschinecker, die eine 
groste Zahl der französischen Gourments un« 
faßte, brachte die erlesensten Kochrezepte her­
vor. 

Gaugsterstitnbe aus der Shikaß»er Weltaus­
stellung. 

Die Weltausstellung in l5htkaflo wird un­
ter den Augen der machtlosen Polizei von de,, 
l'erüchtigten «Gangfterbanden terrorisiert. Die 
Banditen, deren '5!^kämpfung wohl stets er­
folglos bleiben wird, weil sie über ausge­
dehnte Beziehungen bis in die höchsten Ge­
sellschaftskreise verfügen, haben aus der Aus­
stellung nicht weniger als 40 eigene Stände 
inne. Die Inhaber dieser Stände sind ge­
wissenlose Kaufleute und Geschäftemacher, die 
niit einer Bande in Berbindnng stehei,, mit 
der fie dann den Gewinn teilen. Sie ne!^nen 
Erstellungen an, unterbieten dabei die Preise 
der nbrisjen Berkaufsstellen, unl Kunden zu 
fangen, verlangen eine größere Anzahluil»?, 
und wenn sich dann die Sache sj^^liter als 
«llotter Schwindel erweist, zwinlien sie ihre 
»lvnden durch Drohungen zmn Schweigen. 
Sa gibt es z. B. auf der Ausstellung eine che­
mische Färberei und Reinigungsanstalt. Der 
nhnungÄose Besucher, der auf die niedrigen 
Preise hereinfällt, sieht seine zuin Reinigen 
geqeb?nen Sackien nienmls wieder, .^iiöhnisch 
erttärt ,nan ihm auf seine Anfrage, sie seieii 
„verloren gegailgen". Durch Drohbriefe wird 
er eingeschüchtert, und nvnn er trotzdem ei­
ne Anzeige wagt, so findet inall ihn eines 
Tages iiberfallen und l>all' tot gepriigelt aitf. 

anderer ^^angsterstand ist al^ Glaserei 
getarnt. Dieser saubere (^»eschäsiÄnann gellt 
noch radikaler vor. (5r verschickt )^.>erlie-Drol)-
briese, iind n>enn der Enipfänger eines sol-

nicht lailf! -

ilatürliK zu eineln ltnuwglich hohen Preise 

icopksckmsrien? 
NizrSne? 

ckami wetunev 8ie nur 
— ^l>«r aetltvn 

Sie dslm Linlutut äar»«tl 
sollt»» ui»ck 

traSea äie 
«WÄt pyrawickan uml 6« 

VvrtretnnL Iueela k. 6. ?Ak!ireb. (Zaievs N. 
Annonce rex. unter is. Kr. V't83 c>6 31. V. 193!!. 

— il>erden ihm eines Nachts sämtliche Fenster 
s6)eiben eingeivorsen. Die Ausstellung ist 
schon derina^n voil diesen dunklem lLlemen-

ten durchsetzt, das? kein Einschreiten möglich 

ist. Sie wachen sog<^r (̂ sckiäfte mit Beerdi­
gungsinstituten. 

Mar» in Rewyorr — wie 

man ihn ni^ kennt 

Ein fliegender Friseur in TStkgkelt. 

Wohl gibt es i,l t»er Rieseirstadt zahlveiche 
Märkte, aber neuartig fi'iv Newyork sind die 
fliegendeit 5.?ändler, die siä) in diesem Tom-

n^cr zum ersteir Vale in gewissen 

geildell zeigen, in uirserein Falle unter der 

Manhattan-Brilcke. Zu den billicisten Pr^'isen 

kann Ulan hier Waren aller Art, deren '1r-

sprnng höchst dunkel ist, erlr^erdeli. 

Vettere Gcke 
Das verräterische Mal. 

„Sie seheli aw.', als ob ^ie verliebt wit-
ren", wird Herr ans der Strasse >^on 

eillein Bekannten anl^eipro-ckien. Darauf 

wischt er sich hastig die ?l^!ireil tieS Nippel«-
lstifteS von der Wange nnti fragt: „Noch 
immer?" 

^ch solidere 
alte Anwesenden zur grös^ten Nnln' ans/ 
lnal)ilte der Porsit,<ende, „wenn jeiiiaild die 
Verhandlungen noch dnrcli einen Zwischen 
rns stört, lasst' i«1i ilii? ans deni 
siUiren " „.<ilirrn," schrie der '.'iNt^etUigle 
kräftig. 
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Moatao, dm 24. Äuv 

Nie Drau fordert ihre Opstr 
Ein reichSdeutfcher Nudent ertrwtt vor den wlgen sewer 

Kmne»aden / Die Leiche noch nicht geborgen 
Unsere Stoidt ist sthon seit vielen Jahren 

das Ziel und. auch "Ausgangspunkt ver ivan-
derniden Jugend. Bon weit und breit treffen 
in den Sommermonaten Fußgänger, Padd­
ler, Radfahrer usw. ein, um uniseve Gegen­
den kennen zu lernen. 

Ende der vergangenen Woche traf auf ih­
rer Wanderfahrt eine Truppe von zehn Stu­
denten ans '̂ t̂schland ein. Die InngenS 
brachen Samstag zeitlich auf, um sich den 

entlang der Drau nach Bcograd zu 
bahmn. Im Schatten des Wal>de3 bei Sv. 
ImÄ machen sie Halt, um vor lder Schwule 
des Tages Schutz zu finden. Während einige 
am Ufer ausruhten, zogen andere ein Bad 
in der Drau ror. Äe Gefahren des reihen­
den Wassers »mterschÄtzend, degaben sich 

mehrere zu weit in die Mitte des Uusses. 
Der ISMrige Hermann Dietrich, Sohn 
eines Industriellen aus Dresden, geriet hie­
be! in einen Wasselwirbel. Ein gellender 
Hilferuf lenkte die Ausmertsamkeit der Kv» 
nleraden auf den mit dem Element kämpfen, 
den Dietrich. Zu ihrem Entsetzen verschivand 
Dietrich aber bald unter der Wasseroberflä­
che. Trotz sofortigen Suchens war Dietrich 
spurlos vcrschwuî en. Auch blieben alle Ber 
suche, die Leiche zu bergen, bislang ergebnis­
los. 

Die Studenten erstatteten sofort bei der 
Behörde die Anzeige, worauf die Eltern des 
so tragis î« ums Leben gekonlmenen jungen 
Menschen in Kenntnis gesetzt wurden. 

m. Tramtilg. l̂ tern wurde in ^plit der 
d o r t i g e  K a u f m a n n  H e r r  B l a j k o  P a u n  o -
v i i; mit Frl. ̂ i.'a R o z b a u d, einer 
Tochter des früheren 'Schulverwalters in 
LimbuS, getraut. Unsere herzlichsten Gliick-
wnnsche! 

m. Da» Amtsblatt sür das Dra«ba«at 
veröffentlicht in seiner Nummer 55 u. a. 
Abänderungen und Ergänzungen des Regle­
ments über die Benutzung von Personenau­
tos bei der Steuerabteilung des Finanzmi­
nisteriums und bei den Finanzdirektionen, 
Acnderungen und Ergänzungen der Verord­
nung über die Organisation des Verkäs-
Ministeriums und des Berkehrsdienstes sowie 
die Ratifizierung der Clearingkonvention 
mit der Belgisch-luxemburgischen WirtschaftS 
Union; in der Mnrmer bk die Novelle zum 
Gesetz ü^r die Agrarreform sowie Abän­
derungen und Ergänzungen der Devisen­
vorschriften; in der Nummer 59 die Novelle 
zmn Gesetz über die Agrarreform in Süd­
serbien und der Lrna gora, die Verordnung 
ldes BanuS über die Tätigkeit der Bau- und 
Kreditgenossenschaften ohne Kapitalsdeckung 
sowie die neue Zusammensetzung der SIHst--
kontrollkommissionen im Draubanat und die 
Ernennung von neuen Obstkontrollkommts-
sSren. 

m. Die Pfarrikirche i« Gor«ja Pollkam» 
«exeltch da» vPftr -we» »ra«dIeHer». Bor 
einigen Tagen brach am Dachstuhl der 
Pfarrkirche in Gornja Polskava wieder ein 
Brand aus. Das Feuer wurde gelegt, da die 
Leiter, mit der der gsmeine Brandle^r znm 
Daä) gelangte, noch am Brandplatz vorge­
funden wurde. Der Aufbau des Dachstuhles 
wird schon in den nächsten Tagen aufgenom­
men iverden. Etwaige Interessenten mögen 
ihre Pläne bis spätestens I. August dem 
Pfarramte in Zgorni'a Polskava Msenden. 

m. Oessentlicher Dank. Der Antituberku-
losenliga in Maribor find in letzter Zeit für 
den Fond zur Errichtung eines Asyls sür 
Tuberkulose noch nachstehende Spenden zu-
gekomnien: Sokolgau in Minibor IlX), Orts­
gruppe des Roten Kreuzes in Fala Ll. 
jiwusmännischer Berein in Maribor 1W, 
Sektion Maribor des Ingoslawisckien Auto-
rlubS ItXI, Zweigstelle Maribor des Obst-
und Gartenbauvereines 1W, der jugoslawi­
sche Lehrernerein, Maribor rechtes Drauufer 
100, Herr B. JegliL in Raöe ü0, Musikver--
ein „Drava" 50, Gesangverein „Frohsinn' 
20, „GlaSbena Matica" in Maribor 50, Fr. 
Margarethe Pachler (Hnusampacher) siv, 
Binzenzius-Berein 25, Mariborska tekstilna 
tvornica 50, Mariborer Lehrerverein 50, 
Herr Ivan ö-tok, Kausnmnn in PobreZje, 
50, Fmu Zlata Briönik 25, Freiwillige Feu-
erî r in Studenci 20, Slowenisckier Jagd-
verein in Maribor 50, die Beanüen dcS 
Mariborer Steueramtes an Stelle eines 
Kranzes für den verstorbenen Oberkontrol-
lor Cejan 200, Altherrenverband deS aka­
demischen Vereines „Triglav" 50, Bezirks-
spartasse in Slovenjgradec 50, Antituberku-
losenliga in Sv. Lovrenc am Bachern 10, 
Freiw. Feuerwehr in PobreSje 25, der Ei­
senbahnerfond 43 und der Gesangverein 
„Damca" ?00 Dinar. Die Antituberkulosen-
liga spricht allen edelinutigen Spendern ans 
diesem Wege ihren innigsten Dans aus. Alle 
übrigen Gönner der Liga gebeten, 

dem Beispiel der obigen Wohltäter zu fol­
gen, um den Fond zur Errichtung des Tu­
berkulosenasyls tatkräftigst zu fördern. Auch 
die 1 Dinar-Sammelaktion zu Beginn eines 
jeden Monats wird eifrig fortgesetzt. Der 
Erfolg dieser Sammlung hängt angesichts 
des äußerst niedrig gehaltenen Beitrages 
nur von der Zahl der Spender ab, weshalb 
alle Hausbesitzer und Mieter nochmals er­
sucht werden, dem Ruf der Liga zu folgen. 

m. Psychographalog Sarmah in Maritor. 
Der in uî erer Stadt schon populäre Psycho 
grapholog Kar m a h ist gestern hier wie­
der eingetroffen. Karmah empfängt auch 
diesnial im Hotel „Zamorc". Seiile Erfolge 
auf dem Gebete der Graphologie sind noch 
in bester Erinnerung. 

m. Verstorbene. Im Lause der vergange­
nen Woche sind in Maribor gestorben: J<»an 
Jaö, Elektromochaniker, R Jahre alt; Alois 
Bandur, BvsitzerSsohn, 24 I.; Frieda Trafe-
nif, GastwirtStochter, 6 Monate; Darorin 
Ketis, Oberoffizial i. R., 57 I.; Lorenz Inn 
ger, Arbeiter, 61 I.; Rudolf Reich, Eisen­
bahner i. R., 87 I.; Franz Furar, Lehrer, 

I.: Johann Kleebinder, Kanzleivberdirek 
tor, 79 I.; Anton Jekiö, Friseurgehilfe, .A) 
Jahre; Elisabeth Ogrizek, Greislerin, 4L I. 
und Josefine Cesarec, Bahnbeamtensmit'oe. 
70 Jahre alt. 

m. Um Hilfe in der Rot bittet mildtätige 
Herzen ein mittelloser Intellektueller und 
anerkannter Publizist, der mit seiner Frau 
und seinen kleinen Kindern den größten 
Entbehrungen ausgesetzt ist. Der Familien« 
ernährer hat nicht einmal die Mittel, sich 
bei seinem schwachen Augenlicht die für sein 
Fortkonlmen so unentbehrliche Brille anzu­
schaffen. Edelmütige Menschen tun ein gutes 
Werk, wenn sie dieser wirklich unterstützungs 
würdigen Familie eine rasche Hilfe zuteil 
werden lassen. Spenden nbernimnit die Ver­
waltung der „Maril'orer Zeitung". 

nl. Tod auf der Straße. In der KoroSka 
cesta brach gestern abends, von plötzlichem 
Unwohlsein befallen, der Geschäftsführer 
Franz D r ?. a r zusammen. Mit Hilfe ei­
nes Straßenpassanten schaffte der Wachinann 
Dröar sofort in die Wachstube und verstän­
digte die Rettungsabteilnng. Ehe aber an 
eine.Hilfe gedacht werden konnte, gab Dr-
öar, der einen Schlaganfall erlitten l^atte, 
seinen Geist ans. 

m. Mner, der in die Drau „spazieren" 
geht. Samstag etioas nach 20 Ilhr ereignete 
sich der gewist einzi,^ dastchmde Fall, das; 
ein junger Mann, der itellcnlose Arbeiter 
Joses P. aus Zagorj«', e nen „Spaziergang" 
in die kühlen Flut>.'n !»er !i)rau unternalzm. 
Alle näheren ^lmständp deutln darauf bin, 
das, der stark angz^nt'.rte ?«ann keinen 
Selbstmord beabs'ä'»gtc, sondern seilten ans 
lehenerregenden „Spaziercjang" nur deshalb 
unternahm, um die allgeuieine Aufmerksam­
keit auf sich zu lenken. Was ihm auch im 
vollsten Maße gelungez, ist, denn die Reichs 
bri'lrke und auch das Ufer aus der Lend wir 
schwarz vou Menschen, die sich das sonder­
bare Schauspiel nicht entgehen lassen woll-
ten. P. liatte in einen, l^insthause an, Drau­
ufer schon eine A^eile tn'iftig gezecht, so das; 
er sich „start" geug fithUe, um sein^il ge' 

Planten Spaziergang auszuführen. Anqeklei 
dct, wie er war, ging er unterhalb des Gast 
Hauses Dabringer gemefsenen Schrittes in 

Fluten und wandte sich dann, als »hm 
das Wasser schon bis an die Brust rei<!̂ e, 
draiuabwÄrts. Er verlor jedoch in den Tie­
fen in der Nähe der Brücke den Grund und 
tauchte unter. Doch siehe da er könnt': trotz 
«seines Schwipses schwimmen wie eine Katze! 
Später gewann er wieder Grund u. spazier­
te weiter, doch in der Nähe der Färberei 
Zinthauer verlor er abermals den Grund 
nnd konnte hier — wahrscheinlich infolge 
Ermattung — seineSchwinnnkunst nicht mehr 
ausüben. Und um ten Mann wäre es gesche­
hen gewesen, werin ihn nicht beherz:e Män-
ge Männer — die an der Drau wohnenden 
Bretschneider, Esasa mid Strauß — mittels 
ihres Kahnes aus den Wellen g^olt hätten. 
P. wurde an die LeiÄ zurückgebracht, wo er 
von einem WaiHnmnn in Enipfang genom­
men und ins Hotel „Graf" gebracht wurde, 
woselbst man ihm Gelegenheit gab, darüber 
nachzudenken, daß wohl das Baden in der 
Dum erlaubt, das „Spazierengehen" aber 
v e r b o t e n  i s t . . .  

m. JnnaNdentombola. Wie bereits mitge­
teilt, veranstaltet die Ortsgruppe Maribor 
der KriegSinvaliden-Bereiniguulg Sonntag, 
den 3. September um 14 Uhr am Trg Svo-
bode eiue Wohltätigkeitstombola zugunsten 
der ärmsten Kriegsopfer. Da es sich um eine 
humanitäre Veranstaltung handelt, wird die 
Bevölternng ersucht, die l̂be nach Kräften 
zu unterstützen. In den nächsten Tagen wer­
den bevollmächtigte Mitglicker der Organi­
sation bei hiesigen Fimen vorsprechen und 
dieselben um Spenden oder Beste ersuchen. 
Die Gewinste können auch in der Kanzlei 
am SlomSkov trg 14 abgegeben wevden. Auf 
telephonische Be t̂ündigung (Nr. 2V22) kön­
nen die Waren auch abholt werden. 

m. Hieb ans den Kopf. Der 31jährige Ar­
beiter Franz BeraL erhielt von einem 
anderen Arbeiter einen so schweren Hieb auf 
den Kopf, daß er im Krankenhaus unterge­
bracht werden mußte. — Ein ähnliches Mal­
heur passierte dent Arbeiter Franz V o-
d ra L in der Frankopanova uNea. 

m. Einbruch. Während deS Vormittags 
schlich sich ein noch unbekannter Täter in die 
Wohnung des Fleischermeisters Viktor V i-
h a r in der Taborska cesta ein und ließ 
aus einem versperrten Schrank Wertgegen­
stände und Kleidungsstücke mit sich gehen. 
Die Polizei hat ihre Erhebungen eingeleitet. 
U. a. fielen dem Täter drei Uhren im Werte 
von 4500 Dinar in die Hände. 

m. Schlaganfal. Der Arbeiter Johann 
Tonear erlitt geftern abends in der Ko-
roSka cesta einen .Herzschlag, dem er bald 
darauf erlag. 

m Bon einem Hnnde gebissen wurde 
Sonntag der 11jährige Schüler Wilhelm 
R e ch b a u e r. Der Hmid versetzte ihm 
eine arge Bißtvunde an der Brust, so daß 
der Junge in der Rettungsstation Hilfe su­
chen musite. 

Nl. Den Apothekennachtdienst versieht von 
Sonntag, dei? 23. d. bis nächsten Sonntag 
die Mohrenapotheke (Mag. Pharm. Mayer) 
in der GoSposka ulica. 

ni. Wetterbericht vom 24. Juli, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser 0, Baroineterstand 
7ijK, Temepratur -s- 21, Windrichtung NM, 
Bcvölkung teilweise, Niederschlag 0. 

Aino 
Union-Tonkino. Heute, Montag, letzter 

Tag des erotischen Großfilms „Maxadn." 
Ab morgen, Dienstag die große Operette 
„Liebe und Trompetenblafen" (Trara mn 
Liebe) mit ?)c'«ntha Eggert, Georg Aleksan-
der, Maria Pnndicr, Ernst Berebes und Fe-
lir Bressart. 

Burg-Tonkino. Heute, Montag zum letz­
ten Male „Gräsin Maritza" ,nit Dorothea 
Wieck, .Hubert Marischka. Ernst Berebes u. 
Szöke Szakall in den Hauptrollev. — Aü 
Dienstag, den 25. d. „Die oder keine" sDie 

Herzenskönigin) mit Gitta Alpar und Mar 

Hansen. Gitta "^llpar sinsit nioderne 
lind ?srien nno Vcrdi>^ „Tlaviata". . 

Vorbereitung „Melodie der Liebe". 

Aus Vws 
p. Trannn«. In der evangelischen Kirche 

i n  P t u j  w u r d e  H e r r  R a i m u n d  S c h e i c h e n  
bauermit Frau Mihi K a st n e r, Re-
lllitätenbefitzerin in MajSperk, getraut. Den 
Trauungsakt vollzog Herr Pfarrer B a-
r o n aus Maribor, während die Herren Di­
rektor Dr. Kal b und Dr. Manfred Schei 
chenbauerals Trauzeugen fungierten. 
Unsere herzlichsten Glückwünsche! 

p. Ihr silberne» HochzeitSjubilänm feier­
ten Sonntag im engsten Familienkreise der 
in hiesigen Kreisen allseits geschätzte Steuer-
oberkontrollor Herr Franz Ko 8 armit sei«« 
ner Gattin Marie geb. Petovar. Wir gra­
tulieren! 

p. RenoviernngSarbeiten im Stadtthea» 
ter. Im Stadttheater werden gegenwärtig 
Renovierungsarbeiten vorgenommen. Zu­
nächst wird die im ersten Stock besindliche 
Fremdenloge entsernt werden, so daß der 
Balkon beträchtlich vergrößert wird. Der 
Zuschauerraum wird gereinigt werden. 

p. Da» städtische Mchamt wird die Ei­
chung der Fässer in der Zeit vonl 24. bi» 
29. d. vornehmen. 

P. Blutiger Besttzftreit. Bor mehreren 
J a h r e n  v e r k a u f t e  d e r  B e s i t z e r  M a r t i n  S k r t  
l a den Eheleuten Agnes und Franz I er a-
noviö feinen Besitz in Skorba. Zwischen 
Käufer und Verkäufer kanl es nachher wie­
derholt zu Zwiftigkeiten, weil Skrila Versu­
che anftellte, den Vertrag rückgängig zu ma­
chen. Es folgten eine Reihe von Klagen, die 
aber fast zur Gänze für ökrila ungünstig 
ausgefallen waren. Skrila begab sich nun 
dieser Tage in Begleitung von zwei anderen 
Besitzern zu Jeranovi8. Nach kurzen! Hand­
gemenge wurde JeranoviL auf ein Bett ge­
bunden und in rohefter Weise mißhandelt. 
Auch seine Gattin, die ihm zu Hilfe geeilt 
war, erlitt arge Verletzungen. 

Aus Selje 
c. Eia Neger spricht vber Afrika. Heute, 

Molltag, um 20 Uhr wird der Neger Herr 
Jng. Kola A j a y i im kleinen Saale de» 
Hotels „Union" über das Thema „Afrika, 
meine sonnige Heimat" sprechen. Den Vor­
trag begleiten 75 skioptische Bilder. Der 
Vortrag wird aus dem Esperanto entge­
gen übersetzt werden. Herr Ajayi hat bi» 
jetzt mit großem Erfolge in mehreren Staa­
ten gesprochen und auch in Jugoslawien 
schon in vielen Städten Vorträge gehalten. 
Nach dem Vortrage kommt vielleicht der in­
teressanteste Teil des Abendes, da ĵ rr Ajayt 
in Begleitung der „Bembem"-Trommel Lie« 
der aus seiner afrikanischen Heimat in der 
Ursprache singen wird. 

c. Da» Sportdebnt de» 39. JMsanterieee« 
giment». Sonntag nachmittags um 18 Uhr 
fand auf dem Sportplatz beim Felsenkeller 
das Freundschaftswettspiel zwischen dem Ath 
letiksportklub und dem Team des 39. Jnfan-
terierieginlents statt, lvobei letzteres zum er­
sten Male öffentlich auftrat. Die Militär-
niannschaft erregte durch ihre Difzipliniert-
heit und ihr stilvolles Spiel allgelneine Be-
lvunderung und hatte gewiß die Sylnpathien 
aller Zuseher auf ihrer Seite. Zu Beginn 
war die Militärmannschaft überlegen, schließ 
lich blieben die „Athletiker" mit 6 : 5 sieg­
reich 

c. Wenn Rekruten betrunken sind. In Vi' 
tanje entstand zwischen angeheiterten Bau  ̂
ernburschen, die zur Assentierung gingen, ein 
Streit, der schließlich in eine Messerstecherei 
ausartete, bei der der 24jährige Karl Obad 
aus Hudine bei Skomarje schwere Stichver­
letzungen am Kopf und beiden Händen er­
litt. Er mußte ins Allgenieine Krankenhaus 
überführt werden. 

c. Ein Radaumacher. Samstag früh kam 
d e r  2 9 j ä h r i g e  A r b e i t e r  F r a n z  K t u r m a n  
vor seine Wohnnng in der TovarniAa ulica 
22 ltnd begann dort gehörig zu lärmen. Al» 
ihn der Hauseigentümer .Herr Santel zur 
Ordlinng rief, schlug er ihm nicht loeniger 
als sechs Fensterscheir>en ein, zerbrach ein 
Fenstevkrenz nnd erbrach schließlich die Woh 
nungsilir seines Hausherrn. Ein Wachmann 
nmchte denl Kraivall ein Ende. 
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Gienstag, den 25. Juli 

Welsmfrage noch nicht 
gelöst 

Ergebnislose Verhandlungen in London. 

Aus London wird geineldet: De? Zech 
scraus-schuß der Weizenbauländer und der 
Weizenverbraucherländer hatte am Donners 
tag abend in London eine Alvei'stÄndige Be­
ratung. Die Verhandlungen endeten ergeb­
nislos. Aln Freitag setzte der Ausschuß seine 
Beratungen fort. 

l^genstand dieser Besprechungen ist der 
Entwurf zu einem Uebereinkommen zwischen 
?>ell Weizenerzeuger- und den Weizenver-
brancherläinjdern. Der erste Punkt dieses Ent­
wurfes, der bestimmt, daß die Verbraucher-
lander ihre Weizenanbauflächo nicht erhö­
hen dürfen, wurde angenommen. 

Der zweite Punkt handelt über Zollermü-
ßiguncffn für den Fall, daß die Weizenprei­
se infoltie Rückganges der Anbaufläche stei­
gen. 

Ueber diese Frage konnte bisher kein Ein­
vernehmen erzielt werden uwd es wurde vor 
geschlagen, die Vichcheidulrg des Weizenaus­
schusses im Völkerbunde anzurufen. Diesem 
Vorschlag widersetzte sich jedoch der Vertre­
ter der Vereinige« Staaten von Nordame­
rika mit der Begründultfl, es sei eine drin­
gende Entscheidung notwendig, die aber 
durch die Abtretung an den Bölkerbundaus-
schuß nicht ge^väHrleistet sei. 

Wie verlautet, erklären sich die europai­
schen Berbrancherländer bereit, ihren Wei-
zenanbau auf dein geste^rwärtigen Stand zu 
I^alten, lehnen aber die n>eitergehenden For' 
derungen der Agrarstaaten nach Verringe­
rung der Erzeugung, .^erabse^ung der Ein­
fuhrzölle und Abbau der Äontingente ab. 

Deutschland erkln'rte, in Deutschland sei 
die mit Weizen bebaute Fläche seit dem 
K^ioge tatsächlich gestiegen, nicht aber die 
l^esamtfläche, die mit l^treide angebaut ist. 
Die .^uptbestrebung der deutschen Agrar­
politik gehe dahin, de:i dentschen Voden-
erzeugnissen einen entsprechenden Preis zu 
sichern. Die Meizenfrage könne nur dnrck'» 
die 5>ebung des ?^ei^enverbrauches gelbst 
Norden und der sicherste Weg dazu sei die 
Echaffnn^l von neuen Arbeitsmöc^lichkeiten. 

Die woiosiowiifche 
Medausfudr 

Das Amt für die Kontrolle der Viehaus-
fichr in Beograd hat das A u s f u h r k o n-
tingent diese Woche für Oe st e r r e i ch 
wie folgt festgesetzt: in der Woche von, 2». 
bis zum 27. Juli können nach Wien ausge-
sührt werden 21ii5 Fettschweine. 528 Fleisch 
schweine, 100 Ochsen, 3l)0 geschlachtete Käl­
ber u. kg frisch geschlachtetes Fleisch. 
Nach Wiener-Neustadt können ausgeführt 
werden 50 Sti'lck Fettschweine und 150 Stiick 
Fleischschweine, nach Graz 80 Stück Fett-
schn^ine. 

Am letzten Vkarkttage, ani 17. d. notierten 
in W i e n die B i e h P r c i s e: BaLkaer 
Schweine 1.24 bis serbi^e 1.22 bis 
1.25 Schilling ie Kilogramm, Ochsen prima 
1.25 bis 1.IV, seknnda I.s)5 bis 1.13, Kiche 
prima 1 bis 1.05, seknnda l>.92 bis l).97. Die 
Tendenz war ruhiger, die Ochsenpreise sind 
um k Groschen gefallen, während die ande­
ren Preise sich beljaupteten. 

Auf Grund eines Abkommens nnt der 
T s ch e ch v s l o w a k e i bat unsere 
Schweilieausfuhr dorthin wieder begonnen. 
Obgleich Jugoslawien den Markt fast allein 
bestreitet, da Rumänien und Ungarn ihre 
Kontingente für diesen Monat bereits cr^ 
schöpft haben, sind die Preise infolge der 
starken Zufuhr fast um 3 Kronen je Kilo­
gramm gesunken. Man zahlt daher in der 
Tschechoslowakei für unsere Schweine t;.70 
bi-^ 7.7s» Kronen je Kilogramm. 

Auf den? Inlandsmarkte bewe­
gen sich die Preise sür Ausfuhrschweiue zwi­
schen nnd 7.20 Dinar je .Kilogranim. Auf 
dem Zagreber Biehmarkt notierten an, 
letzten Markttag folgende Preise: Mast­
schweine 7.50 bis 8, Magerschweine 7 bis 
7.5,0. Stiere .'i.50 Lebendgewicht, Fühe für 
Schlachtyvecke .'i bis !i.25, Ochsen Prima 4, 

?chnfc 70 bis Dinar je Stück. 

Der ««ttelve-Vnttftur» 

in Amerika 

Seit Wochenmilte hat sich an den nord­
amerikanischen Börsen ein jäher Stimiuungs 
umschwung vollzogen. Der Weizenpreis in 
Chicago, der zu Wochenbezinn die 120 Ceilt-
Grenze beinahe erreicht hatte, stürzte uuter 
umfangreichen Abgaben in der Julisicht auf 
00, per Septeniber auf N0 Cent. Die Borgän 
ge an den überseeischen Börsen beanspruchen 
in den kontinentalen Jnterssentenkreisen er­
höhte Aufmerksamkeit, üben aber auf die 
Tendenzgestaltung der europäischen Börsen 
nur geringe Wirkung aus. Man steht den Er-
eignisien jenseits des Ozeans abwartend ge­
genüber. Die vorhergehende Hausse begün­
stigte wohl die Kaufstimmung, größere An­
schaffungen wurden aber vermieden. Der 
eingetretene Preissturz übt nur psychologisch 
eine Wirkung aus, denn der Wertstand deS 
Getreides hat im kontinentale« Binnenver­
kehr nur eine unwesentliche Ermäßigung er­
fahren. Baissemotive bildeten die vermehrten 
Zufuhren an den Verkehrseildpuutten und 
die Schwäche des Chikagoer LokomarkteS. 
Mitteilungen aus den Anbaugebieten, in 
welchen der Saatenstand eine Bemängelung 
erfährt, blieben völlig unbeachtet. Die Schlie 
ßung der Chikagoer Getreidebörse hat die 
Unsicherheit eher vergrößert. Während die 
Spekulation in Amerika, speziell die Ouitsi-
derspeknlation, in den lctzteli Tagen außer-» 
ordentliche Vermögensverluste erlitten hat,^ 

ist der Kontinent von Verlusten verschont 
geblieben, da man, durch die Ereignisse der 
letzten Jahre gewitzigt, dem Hausse--- oder 
Baissediktat aus Amerika nicht unbedingt 
G e f o l g s c h a f t  l e i s t e t .  A n  d e n  k o n t i n e n ­
talen Börsen war die Umsatztätigkeit ge­
ringer. Die Anerbietungen zeigen allgemein 
eine Abnahme, die alten Vorräte sind nahe­
zu aufgebraucht und in neuer Ware liegen 
nur spärliche Offerte vor, da die Landwirt­
schaft mit der Einbringung der neuen Frucht 
vollauf iu Anspruch genommen ist. 

X Die Handelsvetragsverhandlungen mit 
Oesterreich habcu nüt gewissen Schwierig­
keiten zu käinpsen. Bon verschiedenen Sei­
ten wird versichert, daß sich beide Delega­
tionen auf ein Konipromiß einigen sollen, 
wonach die Jugoslawien zuzugestchenden 
Zchiveine- und Rinderkpntingente gegebe­
nenfalls überschritten werden können, falls 
Oesterreich größere Mengen seiner Industrie 
erzeugnisse nach Jugoslawien ausführen 
könnte. 

X Eine neue Hesesabrik. Dennlächst wird 
in MengeS eine .?icfefabrik den Betrieb aus­
nehmen, die Herr Alois Kanc modernst er­
richtet hat. 

X Ein privates jngoslawische» «etreideex-
portsynbikat. V e o g r a d. Äe Oetreideex-
Porteure haben ein Syndikat zur Erleichte­
rung der Getreidever^vertung errichtet, ^s 

^neuc Syndikat hat der Regierung ein Ela--
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borat über ein gemeinsanies Vorgehen Ju­
goslawiens Ulld Rumäniens in der Getreide-
ansfnhr unterbreitet. 

X Regelung der jugoslawischen Auslands­
schulden. Nach Pariser Meldungen rechnet 
man damit, daß die Frage der jugoslawi­
schen Auslandsschulden demnächst restlos be­
reinigt wird, da die Fühlungna^e der Beo 
grader Regierung mit den GlSubigerorga-
nisationen ein befriedigendes Ergebnis ge­
zeitigt hat. Schon vor einigen Monaten er. 
klärten sich die französischen Gläubiger mit 
einem dreijährigen Moratorium bereit. Wäh 
rend dieser Zeit sollen die Zinsen in der Ho­
he von 10°/i> in fremde Währungen transfe­
riert, während die restlichen 90°/,» in 5<'/»ige, 
in 25 Jahren amortisierbare Obligationen 
umgewandelt werden. Nach diesenr Arrange­
ment können auch gebundene Dinarbeträge 
von den Gläubigern in Zahlung genommen 
werden. Bor allem handelt es sich bei den 
Auslandsschulden um die Blair-Anleihen in 
der Höhe von 15.25 und 30 und die Schwe­
denanleihe von 22 Millioneil Dollar. 

X Besserung des Dollarlurses. Der Dol­
lar, der in dell letzten Wochen rapid ^urück-
gegangeil »var, hat sich jetzt gefestigt und so­
gar eine kleine Kursbesserung verzeichnet. 
Von Mitte Juni bis Mitte Juli ist dessen 
Wert um mehr als 11 Dinar auf .50.35 Di­
nar zurückgegangen und notiert jetzt samt 
der Pränlie bei 52.20. Der Dollar ist soinit 
gegenwärtig um mehr als 4 Dinar billiger 
als vor der Dinarabschwächung, d. h. vor 
etwa einem Jahr. Gegenwärtig steht der 
Dollar um mehr als unter der Gold­
parität, während in Jugoslawieil für aus-
Iändis6)e Zahlungsmittel die 28.5»/« aus-
utacht. 

X Sohleastrdetmig in Slowenien. Im 
Monate Mai betrug die Kohlen- und Lignit 
fövderung 89.831 Tonnen, in den ersten 
Monaten N>urden in Slonienien 477.730 
Tonnen gefördert, gegen 546.565 Tonnen in 
'den ersten fünf Monaten 1932. Die Vorrats 
betragen 153.735 Toinien. Die Zahl der be­
schäftigte« Arbeiter beträgt 5707, d-ie der 
Beamten 221, der Aufseher 199. Jiu A!ai 
1932 hatte die Zahl der besckMigteil Arbei­
ter 6406 betragen. Die Zahl der Schichte» 
ist von 129.649 auf 111.M gcsunkeit, der 
Gesamtverdienst der Arbeiter von 6.15 auf 
5L5 Millionen Dinar. Jnnnerhin sind di? 
Ziffern voui Mai 1M3 günstiger als die 
vonl April 1lV3. 

X Jnternatwnale Holzkonvention. Im 
Schöße der Londoner Wirtschaftskonferenz 
wurde ein besonderes Komitee mit der Auf­
gabe betraut, zwischen deit .Holz exportie­
renden und einführenden Ländern ein Ein-
vernehuien zu treffen. Das Ergebnis dee 
Beratungen soll in einer Koilvention nieder­
gelegt werden. Jnt Prinzip ist bereits eins 
Einigung zustandegekommen. Wichtig ist, daß 
die Gruudlage für die Mitarbeit der nordi­
schen Staaten geschaffen worden ist. So sol­
len sich die Ausfuhl^taaten verpflichten, bis 
auf weiteres uur eiu gewisses Weichholzkon­
tingent auszuführen, daS einen bis zum Ok­
tober festzusetzenden Prozentsatz der in den 
Jahren 1927 bis 1932 exportierten Durch-
schnittsguote betragen soll. Der Bedarf der 
Jnlportstaaten wird alljährlich errechnet und' 
dann an die Ansfuhrstaaten prozelrtnell auf­
geteilt werden. Mit der Unterz^chming der 
Konvention ist schon demnächst zn rlbch^ien. 

X Der RÄckgang der Weltkohlen sörderung 
B e r l i n ,  2 3 .  J u l i .  N a c h  e i n e r  S t a t i s t i k  
des Reich^kol^lenrates ist i>i^ >'Ll<.il-t.>hlonfor-
deruug im Jahre 1932 fast auf den Stand 
von 1905 zurückgegangen Gege^iüber dem 
Vorjahr ergibt sich ein Rückgang von 
Prozent. Bou der Weltförderung entfallen 
rnnd 85 Prozent ans die Steinkohle, ^er Rest 
auf Braunkohle. An der Aeltsteinkohlenför« 
dernng ist Eilropa niit 51 Prozent beteiligt. 

X Erfolgreiche Wahrungsverteî gnng dec< 
Goldblocks. Berlin. DaS Pariser Abkoni« 
men der euwl^äisrlx'n G-oldtoalirungslüllder 
hat die nalncutlich gcgen den Gulden gerich­
tete Baissellvkillatil'n znii, Rückzug veran­
laßt. Diese Erfolge des Geldblocks iinden in 

5P0K7 
Rabfahrer-Stmirknnen 

nach Selje 
Rozman siegt auf der Strecke Maribor—Celje in neuer 

Rekordzeit / Vier Rennen an einem Tag 
Da.) angctün!»iH:e Eternrenueu nach Eeij» 

fand gestern »n einem stark zuiantnmnZe-
schrumpsten Umfange statt. Die sternfal)rL 
brachte drei Rennen, und Klvar a if der 
Strecke Maribor—l^elie, Ljubljan^—Cclje 
und Celic—Vran'?l^—Celje. Nachdein sich 
die Wettbewerber einigermaßen von den 
Strapazen der Sternfahrt erholt hatten, 
wurde ein viertes Radrennen der dr^'i Erst­
placierten der oben erwähnten sternsahrt-
rennen zum Austrag gebr5)t. 

An detn Renalen Maribor—Celje (62 Ki­
lometer) beteiligten sich unsere besten Rad-
rennfahrer mit Stefan R oz m a n (Ma­
rathon) an der Spitze. Rozman legte die 
Strecke in der neuen Rekordzeit von l:57 
zurilck, die einem Stundendurchschnitt ren 
32.200 Kilon,eter gleichkommt. Zweiter wur 
de Ranftl sPostela), Dritter?^unko (Älkara^-
thon), Vierter Florjank-iö (Marathon) und 
Fütlfter Petru^ka (Marathon). 

Ans dem Rennen Ljubljana—Celje ging 
Abolnar (Jlirija) vor Al>belj (Jlinja) 
als Sieger hervor. Das Rennen Celje— 
Vransko—Cel-je go^oann LamPret i!,llub 
slow. Radfahrer in Celje- vor Zupauc uud 
Keitner (beide Mlub der slow. Radfahrers 

Mit umso größerem Interesse sah umn 
dann dem Rennen der Sieger der drei obi^ 
gen Rennen entgegen. Da? Rennen wurde 
auf der Strecke Celje—Teliarjc—Vvinik--

Celje (insgesamt l8 Kilian,eter) zur Dur b-
fi'ihrung gebracht. Das Rennen, bei don, in«?-
gesamt zwölf Wettbewerber in'twivkton, iiina 
bei strömendem Renen vor sich. Neb?rd!« ? 
verfolgte die Rennfahivr nnglanbliches 
geschick. da die Mebrzal)l eine ganze '^ieihe 
von Gummidefekten zu betlagen kxltte. 

Zunächst fuhren die Fal)rer geschlossen da 
hin. Nach dem vierten Kilometer riß sich 

R o z nl a n los und verblieb fast bi.^ znin 
14. .Kilometer in Fiihrung. Rozman legte 
energisch los, so daß sein Sieg bereits ausser 
Zn>eifel N'ar. Plötzlich nius^te er wegen eines 
Nagelci da>5 7e,npo herabsetzen, schliesslich 
traf auch das znvite Rad das gleiche Schick­
sal, so daß Rozman einige hundert Meter 
init leeren ^lieifen fnhr. R»znian wni-de jetzt 
von L a ln P r e t uich Gärtner ü^r-

holt. Da ein Aufholen nicht mehr mißlich 
war, erreichte Rozmau laufcild und mit der 
Hand das R<»d führend das Ziel. Lampret 
und Gärtner lieferten sich noch knapp vor 
dem Ziel einen' Kanipf, schließlich setzte sich 
L a m p r e t (Celje) doch an die Spitze, 
um in der Zeit von 32:06 Minuten das Ziel 
als Erster zu erreichen. In 32.09 Minuten 
durchraste hierauf Gärtner (Ljul-'^ljana) 
das Ziel und als Dritter R o z ni a n (Ma 
rathon) in 33:02. Es folgten dann noch 
. S t r u c k  ( M a r a t h o n )  u n d  R a n f t l  
(Po^tela). Die übrigen K'onknrrenteil schie­
den u>egen der zal)lreichen Defekte aus. 

: Die Bozer des G. K. Z!elezniöar nwgen 
sich angesichts der bevorstehenden Veranstal-
tnngen zuverläßig uwrgen, Dienstag, um 

Uhr zum Training iir der Knadenvolks-
schnle ilt der Ru^ka cesta einfinden. Die 
Traininge finden jeden Dienstag und Mitt-
nioch zwischen 19 nnd 21 Uhr statt. An den 
Trainigsabenden werden auch Neueintreten­
de aufgenommetl. 

' Großes interniitionales Tennisturnier 
in Bled. Der Beograder Tenuistlub (BTK) 
veranstaltet am 3, 4., 5 und 1. August l. I. 
in Bled ^'itt großes intertiationales Tennis­
turnier um die Meisterschaft von Bled. An 
dent Turnier werden außer deu besten jugo­
slawischen Tennisspielern auch betannte aus 
li^ndische Spieler mitwirken. Die Einladuu-
gen für dieses Tnrnier sind bereits ergangen. 

: Crabbe lebt. Die Meldung von Crabbes 
Tod, die dnrch die ganze europäische Presse 
ging, hat fich erfreulicherweise als unrichtig 
herausgestellt. Wie aus Paris gemeldet wird, 
erfreut sich der anierikanische Schwintmer 
der besten Gesundheit. 

: Ein Weltrelord Rurmis geschlagen. Ans 
Vyborg wird gemeldet: Der Finne Jso-
Hollo erreichte im Laufett über vier engli­
sche Meilen eine Zeit von 19:01. Gr schlug 
danlit den iul Jahre 1924 von Nurmi mit 
19:15.5 aufgestellten Weltrekord und ver­

besserte auch die von dem Polen Kusoczynski 
im Vorjahre erreichte, aber bisher noch nicht 
als Weltrekord anerkannte Leistutm von 
1:02.6. 



ßdnnmer W6. Dtenstas, dm 2S. Jun ivsZ. 

einem Unrschwunq der mternQtioimlen Gold-
bewcglllig Ausdruck. Der gesamte Goldbe­
stand der vier ivesteuropais<^ Goldländer 
fFrankreich, Belgie«, Holland, Schweiz) hat 
sich in der letzten Wo>^ um 58 Mll. Mar5 
er^t>t. Das ist dac- erste Mal seit langer Zeit, 
daß die Goldländer einen GolÄzugang bu­
chen können. Ro<h in der Vovvoche ^tten 
die vier Länder eine,: Goldverlust von 5A 
Mill. Mark und seit Jahresbeginn von 1.3 
MiNiarden zn verzeichnen. 

X J»gojla«ische ltohle in Oesterreich. 
Iilni 1933 hat Oesterreich nach den Er-

nlittluisgen des Bundo'^ministeriumZ f. Han­
del und Verkehr 3<>7.5lü Tonnen, minerali­
scher Brennstoffe aus dein Ausland tczo-gcn. 
Tvrunter wurdeil ZML Tonnen Braunkohle 
eingeführt, hauptsächlich <ius Ungarn. sZVSl) 
Tonnen, «und aus der 05R. 21^2 Tonnen. 
Aus ^goslawie»! wuvden bloß 15 Tonnen 
gegen 75 Tonnen im Mai 1V3Z bezogen. 

Dienstag, W. J«li. 
Ljubljana l'^'.!5 Uhr Schallplnttcu. ^ 

Tainburizzasextett. — l!).30 Vortrag. 
— 20 5ylnplioniekonzert aus Äarlstadt. ^ 
Beograd N Schallplatten. 12.05 Radio-
oräiester. — 18 Russische Lieder. 18.30 
Violoncello. — 1!)..'i0 Operettv'nfragmente. 
2s) Uebertragun'i anö Prag. Wien 11.30 
Zchallplatten. — 12 MittagSkonzert. — 
15.3.'» Unterhaltunl^Linusik. — 17.30 Brahms 
fonzert. — W Unterhaltungskonzert. — 
20.'^) Wiener Symphoniker. ^ 22.05 Un-
terhnltul'gskonzert. — Gtrahburq 10.45 
Neue Schall Platten. 20.15 Presses:^». 
22.45 K'onzert. — Mühlacker 20.20 Konzert. 
22.40 NlMmllsik. — Leipzig 20.40 Ländli» 
che >?urM>eile. „ Mlareft 19.20 -challplal-
ten. „ 20 Gesang. ^ i?0.?0 .Konzert. — 
Rom 2s^.30 Opernauffi'chrnng „Venetiani^ 
scher :Vi'ai". — Mrich 19.30 Knabenchöre. —. 
20.:i0 Ballett, Musit nnid Tanze. — Prag 
20.10 .^'lilophonsolo und Duo 5alda und 
Martha Dawes. — 22.15 Tanzlieder. » 

Jtaliensche Nordgrupye 20.30 Kvmi^ie, an-
Mietend gemischte Musik. — Mümbe« 
21L0 Symphoniekonzert.  ̂ B«d>Peft S0 
Französische Opernteile. ^ 21.40 Zigcuner-
must?. — Warscha» lv.vb Schallplatten. — 
20 Orchelsterkonzert. ^ ZZ Tanzmusik. 
Daveatry 1S.30 idlarievkonzert. — 20 M-
Utärtonzcrt. — 21.35 Symphoniekonzert. —. 
B. B. C.-Orchcster. ^ königmusterhaUjen 
23 Spätkonzert. 

Der Napoleon der 
Neuen Welt 

Simon BoUoar, der Befreier eines Erdteils 

Iist George Washington der Nationalheld 
der Bereinigten Staaten, so ist .^iinon B o-
l i v a r der Heros eines gailzen lZrdteils. 
Wo in Amerika die spanische Zunge erklingt, 
wird er als der Napoleon der Neuen Welt 
gepriesen. Ein ganzer Staat — Bolivien —, 
drei Provillzen mlderer Länder und sechs 
Städte tragen seinen Namen. Auf einer Flä­
che, die Deutschland weit um das Dreifache 
Äbertrifst, nennen viele Millionen Mensrhen 
täglich seinen ?!amen und gedenken beson­
ders heute seiner, wo ganz Latein-Ainerika 
die 150. Wiederkehr seines l^buvtstages be­
geht. 

Der Diktator von fünf großen Ländern 
war zugleich Soldat und Staatsmann, Red­
ner und Schriftsteller. Bolivar wurde anl 
24. Juli 1783 als Sol'U eines adclig^'n Spa 
niers, dessen Borfahren zur Entdeckungszeit 
nach Amerika gekommen n>aren, in der vene 
znlanischen Hauptstadt CameS geboren. 
Äöälhrend seines Studiums in Madrid ver­
heiratete er sich im Alte? von Itt Iahren, 
aber schon nach Muionatiger Che starb seine 
junge Frau am Gelben Fieber. Nach i-iner 
Zeit völliger Berzlveiflung schwor er seinem 
Äormunld, sein Dasein der Befreiung seines 
Vaterlandes zu widmen. ^ 
Im Jahre 1810 begannen in Südamerika 

die Unab^ngigkeitskämlpfe, gefördert durch 
die Niederlage Spaniens im Kampfe gegen 

Napoleon. Miranda und Bolivar riefen die 
venezulanische Republik aus. Das große Erd 
beben von 1812, das 12.000 Tote Orderte, 
gefährdete die Lage, da das Volk in der Na-
turkatalstrophe eine Strafe des Himmels sah. 
Aber Bolivar verlor nicht die Ruhe. „Wenn 
die Natur wider uns ist, so werden ivir auch 
sie bezwin'gen", sagte ex und jagte die Mön­
che aus den Air:Z^n. Bald a^r mus;te er 
f^liehen. Ein neuer Vizekönig besetzte das 
La»^. Bolivar svandte sich nach dem an­
grenzenden Neu-Granada, dem heutigen Co 
lumbien, dessen Provinz Carcagena sich als 
unabhängig erklärt hatte, und erließ einen 
flammenden Aufruf zur Befreiung dieses 
Staates. Mit einem nur 800 Mann starken 
Heer schlug er die 5000 Spanier, die Vene­
zuela verteidigten. 

Als „Liberator" besetzte er 1813 Cara:as, 
mußte aber ein Jahr später vor de,l spani­
schen Truppen zurülkweichen und 1815 nach 
der Insel Janmita flüchten. Der Negerprä­
sident lieh ihm Truppen, uich Bolivar er­
klärte zum ^nk dafür die Abschaffung; der 
Sklaverei, als er abermals in Beuezue^ ein 
rückte. Die Gauchos der Orinoco-Ekene gin­
gen unter Paez, denl späteren Diktator Ve­
nezuelas, zu ihm über. Trohdenl lvurde er 
im Jahre 1818 durch eine spanische UeScr-
ina«^ besiegt. Er selbst wurde iin Kampf oer 
wundet. Aber auch jetzt verlor Bolivar nicht 
den Mut. Es gelang ihni, 2500 angelsächsi­
sche Veteranen der napoleonischen Kriege als 
Äerntruppe zu sainmeln, mit denen er unter 
ungeheuren Anstreuguugen die Anden über­
stieg. Drei Tage später wurde er von einer 
doppelt so stärken spanischen Armee ange­
griffen. Er schlug sie. Das befreite Land stell 
te ihm neue Truppen zu? Verfügung, und 
nun wurde auch in Venezuela der endgülti­
ge Sieg errungen. Als Groß-Colnmbien ver 
einigt, riefen die Länder Bolivar als Prä-
sidenteu an ihreSpitze. Der erst 37 Jahre al­
te Präsident betätigte sich in den folgenden 
Aahren erfolgreich als Staatsmann. 

1822 folgte die Befreiung der Provinzen 
Quito und Guayaquil, des heutigen Ecua­
dor, die sich ebenfalls der Coluinbischeu 

Union anschlössen. Aber noch inlmer standen 
19.000 spanische Soldaten in Peru, dem al­
ten Zentrum der Königsmacht 'n Ziidame-
rika. Durch die Schlachten bei Junin und 
Ayacucho im August und Dezember 1824 
brachen Bolivar und !>^in UnterseldnLrr 
Sucre für immer die .Herrsäiaft der Spa­
nier. Das freie Peru und Bovilien niachten 
Bolivar zum Präsidenten. Dann al'sr be­
gann sein Stern zu sinken. !3eine eigenen 
Anhänger arbeiteten gegen il?n. Der Staa-
tenbunid brack? auseinander. Bolioar nntßte 
von seinem Amt zurücktreten und cnti'ing 
nur mit knapper Not einem Anschlag auf 
sein Leben. Die neuen Staaten litten s l^wer 
unter den Bürgerkriegen. Noch einnial rief 
man den Diktator an die Spitze, aber es ge­
lang ihm nicht, der vielen ?lufstän!de in den^ 
Riesenreich 5>err zu nierden. 

1830 trat Siinon Bolivar endgültig 
zurück, um sich nach Europa zu begeben. Auf 
der Reise übermannte ihn eine schwere Lun­
genkrankheit, die bald seinen! Leben ein En­
de machte. Er starb 47-jährig in Santa Mar« 
ta in Venezuela. Eine letzte Proklamation 
hinterlies; er als einziges Erbe. Sein bedeu­
tendes Verinögen hatte er dein Kampfe für 
die Freiheit gewidmet. Glühende Vater­
landsliebe war die .^'»nupttriebseder seines 
Lebens und Handelns. Das mufften nach sei-
nein Tode sogar seine Gegner anerkennen, 
die ihm bei Lebzeiten Persönlichen Cchrgeiz 
und Ttirannei vorgeworfen hatten. Unerhör­
te Leistungen hat er mit unzulänglichsten 
Hilfsmitteln in den unkultiniert,',» Ländern 
vollbracht. Er gehört in die Reihe der auster-
gswöhnlichen Menschen, die zu wirklichen 
Führern berufen sind. G. 

vllicklicher Umstand. 

Arzt (zum Patienten vor der Operation): 
„Es ist meine Pflicht, Sie darauf ausmerk» 
sanl zu machen, daß die Operation sehr ge­
fährlich ist. Von vier Fällen sind inimer 
drei hoffnungslos. Aber Sie haben Glück. 
Die drei letzten Operationen sind mir nliß-
lungen." 

Q«MIßv 
!1c>tel8 I. I^Anees. üker Z00 Limmer Lleener l'ennls» unä Spoi't-
pIstZ! unä vieenes IVIeerdaä. lAlxlich Kczn^ert um! 1'snr. kZricIsv-
Lercles uncl pink ponk. Volle Pension mit allen 'faxen und IZv-
^ieilunx im Orgnä Hotel Imperial von OIn. und im 
Qranä ttotel vlZN 70^80 vln. Verlaiixen 8lo meinen Pro8pel<t. 

I'elexramme: Imperial I?ad. 
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leieiner /̂ meiser 
/^nsssgen sinci R in Setei-
msckvn deizuiegsn, ansonsten öiv /^ciminlstmtlon 
nivkt in cter l.s5?s ist, öas Ssv/0nsvkts «i eriscilgsn. 

UGGGGGGGD WGGGGGGV 
Euch« Anleihe «MG Di«, gegeir 
Sicherstcllung. Äenek-ge 
gend. Unter G." an die 
Verw. 8LW 

Z3 Lcl,.. 8 ^ukoakm«»» 
6X9 Dio»r 16 

4X6 5 Oiosr 14'— 

vrvKvrie ItRue. 

verpachte oder verkau-se schKn 
gelegenes Bauerngut, ,',wei slua 
den von Maribor. Ädr. 

S?g7 
Ersdtlassige Wiese in Radvanje. 
4 Joch groß, «il ÄacZahler zu 
verlausen, '.'luslüuite an Tirelt» 
täuser au.z AefnIliqkZlt im (Le-
schälfte Jm'ip irr i M pl, Zg. Li ad« 
vanije tV. 

di 

ßGGGGGGGGGGGVG GGGVVVVVVVtz 
Gchl̂ zimmer, .i?arll)o1z, zwei 
Epeiseziinmer, ^aclt»olz. 1700 
Tin., scl)')uorzes antikes Ü^cobi-
liar. 2 Plil>i6id'av«ue. Letten, 
2 VilctA'rlästen, leiderr>asteil 
Tische, 2 Zilnn,erlredenzcn, K 
Zimmersessel, -'^'tlse.^immerlis,-?) 
und Ledevsess-l. Ani.''. ^idonöia 
ul. «, ZidanSe?. ^.801 

Mat sös. Torpl^o. rot. gut er­
kalten, fahrbereit, Hot ab^zuge. 
den Gutsverwaltung Sv. Pe»er 
v Savinjski dolini bei C?lje. 
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.haus, 6 Zimmer, Mchen und 
^'^rlen W verkaufe.i. PNljska 
c. 8ü. Tetzno. t»8W 

GGVVVGGGGGGGGGGGGVß 
>nnbfe reinrclijisi« truchtige. wei» 
'.c AagoraWin. ?l'''r. Verw. 

2-» 
»GGGGGGGGVGGGGGGGGV» 

Wshuung, 2 Ainuver, Ä^che. 
Marksova ul. 10, hinter ti^r 
DelavSka pckarna zu vermieten. 

Nettes Zimmer an ein Fräulein 
zu vermieten. Neubau Poljska 
ul. 0, Rapid^Sportplatz. 888^1 

Streng separ. Ai««er a. Haupt 
platz svlfort zu vermieten. Adr. 
Äerw. 

Altreil^mliertes Gemiichtwaren-
aeschäft in Koöevje. wird ntil 
Ubeimlchnie der Manufaktur, u. 
Kurzwaren lrankheitShalber gi^n 
stiq v«N'<icht«t r^P. verknust. 
Anträge liitter „H. an die 
Veriv. SItS 

Schöne soimseitige? ît»szimmer» 
«ohnuug mit allen» Komfort in 
1. Stock, K^ralja Petra trg s) zu 
vermieten. Tlnfrage l>ei Ferd. 
Greiner, Marilior, GospoSka 
ul. 2. SS72 

Ze» ZotsF«» 

Frau mit 2 Andern sucht rei­
nes zweibettlges Zimmer mit 
Badebenützung u. t^ühstück in 
Zentrum der Stadt für Auqust. 
Anträge eliestens unter „Reines 
Zimmer" an die Berw. 80M 

Wertftittte im Zentrun» zu mie­
ten gesucht. Antr. unter „Äerk-
stätte" an die Verw. 8^1 

<Z/Pv-»s ««Fla» 

Verläftliche Himsmeifteri» wird 
aufgelwmmen. Berw. 8S08 

MamseT für Dlnneirschn^eiderei 
gesucht. JanSek. Wil-denrainerje-
va ul. 0. 

Damenfrlseurin für Saulst»,g, 
Soimtag stäntiig sucht Ivan 
Fllieqer, Alebsandrol'a c. 7. Kr-
öevina. SWS 

Ehepa^ur ohne Kinder wird als 
HauAmeifter aufgenommen, be 
kontmt Sparherdzimmer. Anzu 
fragen Kröevina, Aleksi'ndvtwa 
c. i(t. 8895 

Hanshälteri« für alle Dienste 
in bestem Hause kinderlosen 
Witwers wird a,lfgenommen. 
Information GospoSka ul. 4g/6 
von 8 bis halb W Uhr. 8828 

Perfekte HerrschaftSkDchi» mit 
Iahresj^eugnissen für den 1. Au 
gust gesucht. Anträge an Mia 
v. Maceljski^ Celje, Sv. Jo.iSf 
2ö. 8S4d 

»VGGVVVVGVVGG»GGVVV, 

Verloren goldene Ar«t>«duhr 
Fahrt Ru^e—Maribor. Bahn-. 
Hof, Aletsandrova cesta SamS 
tag 21 llhr. Abzugeben gegen 
gute Belohnung. Mr. Berw. 
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0»i»k»»»un». 
>ttljer8tsn6e. pvrsünlicli jeclom kiNZisluev 

kür <iie vielen lje>veise äer ^nteilnakme an 
äem scl^wcren Verluste. c!en >vir äurcli 
Nin5cliej<jen unseres lieben Latten unci Vl,-
ter.^. cle?i Ilerrn 

.'i-Iitten liiiden. --u cisnlcen. clrücken >^ir i>uk 
cliesem VVexe. allen l^reunäen und I^eliannteii 
liir die ekren<ie lZetellieune am veeräl^nl^x^. 
.'inwie lilr tlie scliönen Xran2- unä lZIum.!' 
?!.penclen unseren IierÄlcdsten Danli aus. 

lnsbekimz^eren clanlcen vir äer i'ruu 
l^upinc kUr <iie liebevolle Nilie vie aucl, llen 
»:eel>rten isäNLe^rn tür Äe ers?reiienÄen ^li-
"^cliiecliilie^er. 
!^907 vis tivttrAuvrmlan Nlntvrbllodvnvn. 

Vsie ve«v, 

vei8se kimt 

I^iede gevisnt 
lel» l»»d« l»«rsu«Ä«lun6«n, «ia« 

,^«isi« ll»ut 6»» d«tSrt. .?«ck« kr»u lr»aa. 
»u idr« «iöeQ«n QsnuStuung. ä« v«^«i« 6»lür u«tor» 
un^ n«u« Xnd«t«k «lureii «1«a»«li»«a «ial»el»«a Vsriuei» 
Ssvirmsa, «l»o »«lbst /ait «!«r n«u«o Lrew« "olraloo, 

lk«ttir«i1 vi«» «ntkiUt nunmsli? 
8>Iin« und 01iv«aül, v«rdu»>d»a mit »utn«l» 

leaäsv, »tirlc«n6«n uaä «u»»mm«n»i«k«n6«« ö««t»nät«i-
!«a. Li« ännSt »uS«nklLoItliek »in. b-rukiSt g«r«t-tO N»ut-
clri1«»n, ?or«o »u»»mm«a, läit 
»ut. »o 6»»i »i« «ksll» 6i« äunllchlst« >m6 

Ilaut ua6 m»ol»t «i« 
c?««» 7oll»1o». U»uw»l»nmß. Sibt ä«r 

tl»ut ia Z 'r»S»n unb»«ckr«iduek» neu» 8cl,«nl,eit unck 
friRel,«. Hvi» »i« »ul 1r«in« »n6«r« ^el», ru «?-i»loii 
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